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Fiir Sie gelesen

Heubrikettierung noch nicht
praxisreif!

Wie lassen sich Heubriketts konser-
vieren?

Positive Berichte liber das neue ameri-
kanische Verfahren der Heubrikettierung
haben eine beachtliche Unruhe ausgel&st,
die den Ausschuss fiir Futterkonservierung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesell-
schaft (DLG) zu einer Behandlung dieses
Themas veranlasste. Bei diesem in den
Trockengebieten der USA entstandenen
und beschrinkt eingesetzten Verfahren
wird nicht oder nur grob zerkleinertes Fut-
ter (meistens Luzerne und Rotklee mit ge-
ringem Grasanteil) zu etwa fausty- _sen
Wiirfeln gepresst. Die bisherigen Briket-
tiermaschinen, von denen ein Exemplar
auch in Deutschland mehrjahrig geprift
wurde, haben einzn hohen Kraftbedarf von
120—150 PS und v:r-rbeiten nur trockenes
Futter bis etwa 18+ “‘‘zssergehalt. Aus-
serdem beg-enzt der . - : mit rund 20 000
Doliar den Einsatzbere.ch.

Mit dem «neuen» Verdichtungsverfahren
kann acch feines Futter mit héherem Was-
sergehalt verarbeitet werden; der Kraftbe-
darf sinkt auf etwa 40 PS. Allerdings be-
findet sich dieses Verfahren erst in der
Entwicklung. Abgesehen davon sind vor
seiner Verwendung in der Praxis noch eini-
ge weitere Fragen zu tecchten und zu kli-
ren. Brikettierung vermag iadiglich Ernte-
maschinen zu ersetzen, jedoch nicht eine
gesamte Arbeitskette, so dass die Konser-
vierung als Heu oder Gérfutter nicht tiber-
flussig wird. Hierbei ist die Méglichkeit der
Beliiftuny der nassen Briketts und die Eig-
nung zur Einsduerung ungeklirt. Auch die
Verfiitterung >edarf einer griindlichen Un-
tersuchung.

Fazit: die Heubrikettierung nach dem
«alten» Verfahren ist unter unseren Ver-
hiltnissen nur sehr beschrinkt verwend-
bar, widhrend das neue Verfahren noch
nicht praxisreif ist. DLG

Die Mechanisierung der
osterreichischen Landwirtschaft

z—eigt eine langfristig steigende Tendenz.
Die Investitionen in landwirtschaftlichen
Maschinen und Geréte erreichten 1964 das
Siebeneinhalbfache des entsprechenden
Wertes von 1950. Die Knappheit an Ar-
beitskraften und die steigenden Lohnko-
sten zwingen zu einer weiteren Mechani-
sierung. Gemessen am Beitrag zum Brutto-
sozialprodukt stiegen die maschinellen
Bruttoinvestitionen der Landwirtschaft von
knapp 6% 1950 auf mehr als 18 % 1964.
Demgegeniiber wendete die gesamte Oster-
reichische Wirtschaft 1950 rund 8% und
1964 12 % auf. Bei den maschinellen Inve-
stitionen der Landwirtschaft sind wihrend
der letzten Jahre grosse Strukturverschie-
bungen zu beobachten. Bei Traktorenkiu-
fen, die in der Nachkriegszeit forciert wur-
den, zeichnet sich eine allméhliche Markt-
séttigung ab. Von den Gesamtaufwendun-
gen fiir Landmaschinen und Traktoren ent-
fallen zur Zeit rund 36 % auf Traktoren.
Urspriinglich fand der Traktor nur als Zug-
maschine Verwendung, seit Anfang der
sechziger Jahre dringen jedoch leistungs-
stirkera Typen von 35 bis 50 PS vor. Diese
Entwicklung wurde durch die rasche Ver-
breitung kraftaufwendiger Landmaschinen,
wie Feldhicksler, Stalldungstreuer, M#h-
drescher, Sammelpressen, sowie durch die
fortschreitende Kopplung von zwei und
mehr Arbeitsgingen eingeleitet. Zwischen
1962 und 1964 stieg der Anteil der Trakto-
ren von 30 PS und dariiber von 11 % auf
16 % des Gesamtbestandes, wihrend der
Anteil der Traktoren bis 18 PS von 58 %
auf 52 % zuriickging. Im ersten Halbjahr
1965 waren bereits rund 192 000 Traktoren
vorhanden. Abgesehen vom Zug zu lei-
stungsstarkeren Typen, geht auch beim
Traktor der Trend zur Steigerung des Kom-
forts; so werden u. a. Maschinen mit Ge-
sundheitssitzen und Gerste mit Schnell-
kupplungen verlangt, die es dem Fahrer
erlauben, ohne Absteigen den Traktor mit
dem Gerst zu kuppeln. Landmaschinen
wurden im ersten Stadium der Mechanisie-
rung hauptsichlich im Feldbau eingesetzt,
wo starke Arbeitsspitzen zu bewiltigen
sind. Dem Traktor folgte als bedeutendste
Anschaffung der Mahdrescher und danach
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die Vollerntemaschine. Im Jahre 1962 stan-
den fiir je 1000 ha Getreidefliche 19 Méih-
drescher zur Verfiigung. Das Kaufinteresse
richtet sich beim M&ihdrescher auf die Ver-
grosserung der Arbeitsbreite sowie auf
Verbesserungen der Siebfliche, des Trom-
meldurchmessers und anderer Maschinen-
elemente. Die nidchste Mechanisierungs-
periode fiihrte zum Stallmiststreuer und zu
Heuerntegeriten, bei denen die Entwick-
lung noch in vollem Gange ist. Hier fol-
gen auf die Heckschiebesammler in letz-
ter Zeit Ladewagen. Im Futterbau ist das
Angebot von Kreiselheuwendern sehr gross;
der Feldhacksler lauft Gefahr, durch den
Ladewagen etwas verdringt zu werden,
wihrend Hochdruckpressen in den letzten
Jahren zu Gunsten von Niederdruckpressen
an Boden verloren haben.

Neues Préasidium in der inter-
nationalen Vereinigung des Land-
maschinen-Handels und -Handwerks

Die in den westeuropidischen Lindern
bestehenden nationalen Landmaschinen-
Handels-/-Handwerksverbinde sind auf
europdischer Ebene in dem «CLIMMAR»
(Centre de Liaison International des Mar-
chands de Machines Agricoles et Répara-
teurs) zusammengeschlossen. Einmal im
Jahr findet eine Delegiertenversammlung
statt, zu der die nationalen Verbénde ihre
Vertreter entsenden. Auf der diesjahrigen
Konferenz in London wurden Herr Josce-
lyne (England) zum Prisidenten und die
Herren Milberger (Deutschland) sowie
Erichleb (Oesterreich) zu Vizepridsidenten

gewidhlt. Die Wahl des Herrn Milberger
(Prasident der Hauptarbeitsgemeinschaft
des Landmaschinen-Handels und -Hand-
werks) ist insofern von hesonderer Bedeu-
tung, als auf dem Kongress festgestellt
wurde, dass die Interessen des européi-
schen Landmaschinen-Handels/-Handwerks
nicht ausreichend in Brissel vertreten sind
und demzufolge eine aktivere Titigkeit bei
den EWG-Stellen notwendig ist. In London
wurden in Referaten der Sekretdre der natio-
nalen Landmaschinen-Handels- / -Hand-
werksverbande u. a. Probleme behandelt,
die die Landmaschinen-Fachbetriebe in al-
len Landern in gleicher Weise interessie-
ren und beriihren, wie z. B. «die Antritts-
bedingungen fiir den Landmaschinenhan-
del und das Landmaschinengewerbe und
die berufliche Organisation» und die «Ex-
klusivkontrakte und Verfiigungen der EWG».
Hierbei ist festgestellt, dass die Auswir-
kungen des § 85 von grosser Bedeutung
fiir Landmaschinen-Handel und -Handwerk
sind und die in fast allen Lindern vorhan-
dene positive Einstellung zur «Exklusivitéit»
erschiittert wird. Da aber auch die Land-
maschinen-Industrie und vor allem die
deutsche Landwirtschaft an diesem Pro-
blem interessiert sein miissen, soll der
«CLIMMAR» mit den betreffenden interna-
tionalen Verbinden in Verbindung treten.
Nach einer eingehenden Behandlung der
Situation auf demGebrauchsmaschinenmarkt
in den verschiedenen Lindern wurde klar,
dass sich auch heute noch keine Erleich-
terungen und annehmbar erscheinende
Lésungen abzeichnen.

Aus «Ausland-Informationen», Hamburg

STURA AG

8501 Uesslingen TG

fabriziert Anhé@nger in jeder
Ausfiihrung.

Spezialitit: Triebachs-
Anhiénger bis 10 t.

Telefon (054) 93168
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10 Jahre DLG-Landmaschinen-Priif-
stelle Braunschweig-Volkenrode

Anfang November 1965 konnte die
Deutsche Landwirtschafts - Gesellschaft
(DLG) vor einem Kreis geladener Géste
aus Landwirtschaft, Beratungsdienst, Wis-
senschaft, Handel, Industrie und Behérden,
das zehnjahrige Bestehen der ersten DLG-
Priifstelle in Braunschweig-Vélkenrode
feiern. Ministerialdirektor Prof. Dr. L. Pie -
len, Bonn, iliberbrachte die Griisse des
Bundesministeriums fiir Erndhrung, Land-
wirtschaft und Forsten. Er erinnerte an die
alte Tradition der Gebrauchswertpriifungen
landwirtschaftlicher Maschinen und Gerite
und betonte die Notwendigkeit, Beratungs-
material fiir die landwirtschaftliche Praxis
zu erarbeiten.

Zur Entlastung zahlreicher wissenschaft-
licher Institute, die sich der Deutschen
Landwirtschafts-Gesellschaft nach dem
zweiten Weltkriege fiir die Durchfithrung
von Landmaschinenpriifungen zur Verfi-
gung stellten, entstand 1955 im Geldnde
der Forschungsanstalt fiir Landwirtschaft
(FAL) eine DLG-Prifstelle fiir Landmaschi-
nen. Am Anfang standen 580 m? Biiro- und
Werkstattraum mit Abstellhalle zur Verfi-
gung. Nach mehreren Ausbaustufen er-
strecken sich die Geb#ude heute iiber

3380 m? Grundflache. Aus der anfénglichen
Besetzung mit sieben Personen sind heute
26 Mitarbeiter geworden. Mit dem Anwach-
sen von Gebduden und Personal wurde der
Prifungsumfang laufend erweitert. So konn-
ten in dieser DLG-Priifstelle seit ihrem Be-
stehen 840 Maschinen und Gerate geprift
werden. Wihrend anfangs die Institute
noch 63°% aller Priiffungen durchfiihrten,
bearbeitet die Priifstelle jetzt 80 % aller
Priifungen allein. Leiter und Mitarbeiter
zahlreicher Institute sind jedoch nach wie
vor in den verschiedenen Priifungsaus-
schiissen titig. Fiir einige Maschinenarten
mussten in den vergangenen Jahren Prif-
verfahren und dazugehdrige Messeinrich-
tungen geschaffen werden. Bei zahlreichen
anderen Gerétearten wurden die Unter-
suchungsmethoden dem Stand der Technik
angepasst. So war es in der DLG-Prifstelle
Vélkenrode neben der immer umfangrei-
cher werdenden Priifungstitigkeit zehn Jah-
re lang notwendig, zu bauen und einzu-
richten, neue Krifte einzuarbeiten, Priif-
regeln aufzustellen, Priifstinde zu konstru-
ieren sowie Messanlagen zu entwerfen und
der stiandig im Fluss befindlichen Entwick-
lung anzupassen. Alle diese Bemihungen
trugen dazu bei, dass heute dem Landwirt
eine laufend steigende Zahl gepriifter und
DLG-anerkannter Maschinen und Gerite
zur Verfligung steht. D

Die EMPA — ihr Ziel und ihre Aufgaben

(Fortsetzung von Seite 25)

Dient die EMPA zu Forschungszwecken?

Da die EMPA eine neutrale Priifungsanstalt ist, darf und kann sie keine
Forschung betreiben, denn wem soll sie als neutrale Instanz die von ihr
erarbeiteten Ergebnisse und Vorschldge unterbreiten? Wie es der Name
sagt, will die EMPA in erster Linie eine Versuchs- und Priifanstalt sein.
In dieser Richtung ist sie bestrebt, bessere Kenntnisse der Materialien zu
erhalten und eine Verbesserung der bestehenden und die Entwicklung

neuartiger Priifmethoden zu erzielen.

Nr. 1/66 «DER TRAKTOR» Seite 37



	Für Sie gelesen

